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TREPPENHÄUSLICHKEIT

und mir händ halt e kän Undermieter wo-n-is Pvorfeischter iihänkt und Holz

chlii macht und ezätera. Min Maa sait halt: Die Axt im Haus erspart den Zimmerherrn!"

Der Schweizer 6entleman
An einem trüben, nebligen Tag wartete

ich am Bahnhof einer BTB-Station
auf die Ankunft eines Freundes. Es

strich ein bissig-kalter Wind um die

Die besten Weine von

NEÜCHÄTEL
CHÂTENAY

Bahnhofecke. Das merkte wohl auch
der alte, diensttuende Bahnbeamte, der
seine Ohren im hochgestellten Mantelkragen

zu schützen suchte. Er kam
rückwärtsgehend vom Geleise her direkt
auf mich zu. Doch kurz vor dem Zu¬

sammenstoß kehrte er sich um
erschrak über meine unmittelbare Nähe
und sagfe: «O, pardon jetzt hätf i

bald no Glück gha!»
Ich bin der Meinung, auch Schweizer

sind gentlemen Hedi
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